und Feſttage zweimal, am 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


{ Br Celegraphiſche Depeſche der Danziger Jeifung. ! 


Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Nau ſa, 8. Septbr. Der ruſſiſche Conſul iſt 
zurückgekehrt. Der Fürſt von Montenegro zögert, 
die von der Pforte geſtellten Friedensbedingungen 
Ernerkennung ihrer Suzeränität und freier Durchzug 
von türkiſchen Truppen) anzunehmen. 


ihre Habſeligkeiten von da nach Cattaro (öfterreichifch 
Dalmatien). 


ABEB)Telegraphifipe Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Weimar, 6. Sept. Der Handwerkertag hat in feiner 
tigen Sitzung Hamburg zum Vorort für den Handwerker- 
und beſtimmt: Es wurden folgende Reſolutionen angenom⸗ 
men: Zweck des Handwerkerbundes iſt, ein deutſches Hand⸗ 
errecht zu erwirken. Die Gewerbefreiheit ohne Prüfun⸗ 
gen der Arbeiterklaſſen ſei nachtheilig; es ſeien die Regierungen 
tten, die Einführung der Gewerbefreiheit auf ein Jahr 
zu verſchieben; inzwiſchen werde der Handwerkerbund den 
jeweis der Gemeinſchädlichkeit liefern. Der volkswirthſchaft⸗ 
e enge ſei unbefugt, den Handwerkerſtand zu vertreten. 
VE ondon, 6. September. Nach Berichten aus Shang⸗ 
bai vom 18. Juli war dieſe Stadt ruhi 
erneuet ein Mordverſuch 
gefunden. Man vermut 
einer Verſchwörung der 
mörber hat ſich entl.ibt. 
Nach Berichten aus 
noch nicht wieder hergeſtellt. € 
Paris, 5. Sept. Nach dem Journal „La Preſſe“ hätten 
Bun Städten auf Sicilien Unruhen, und hätte in 
i 


— In Jeddo hatte 


et, daß dieſes 


) tentat das Reſultat 
amios geweſen 


ſei. Der Meuchel⸗ 


ia der Beginn einer Emeute ſtattgehabt. Zwei Kriegs⸗ 

ie e Varignano Stellung nahmen, hätten 
Aike ee ein Ende gemacht. 

BL 1 Noe Nachrichten aus Meſſina vom 4. d. 

Eile, aß zwiſchen den königlichen Truppen und mehreren 

Banden dr Varibaldianer Räntpfe ſtattgefunden haben. Die 

en wurden überall zerſprengt und ihre Anführer gefangen. 


1961 e be geordnetenhauſes in ſeiner letzten 
— kinen: Den en bee kn — 
des mit Recht in Anſpruch nehmen, nicht nur ihres poſitiven 
Inhalts wegen, ſondern auch weil ſie wohlweislich die Be⸗ 
rührung von Fragen vermieden haben, die von der Erledi⸗ 
gung der Hauptgrundfrage in der gegenwärtigen Zollvereins⸗ 
kriſis zunächſt ſtreng geſchieden bleiben müſſen. 
Der Bollverein iſt ein volkswirthſchaftliches Inſtitut. 
Von dieſem Geſichtspunkt aus müſſen alle, jene Form und 
ſein Weſen, betreffenden Fragen allein behandelt werden. Ha⸗ 
ben Preußen bei der Gründung und Fortführung deſſelben 
8 Motive geleitet, ſo hat es die Erfahrung ma⸗ 
chen können, daß mit demſelben derartige Zwecke nicht erreicht 
werden und andererſeits hat die Geſchichte des Zollvereins 
gelehrt, daß politiſche Geſichtspunkte und Beweggründe bei 
Erwägung von Zollvereinsfragen dem Zollverein immer 
nachtheilig geweſen ſind. Daß der Zollverein ſecundären Ein⸗ 


1 


Nachdem 


i wichtigen Thierkleide Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Die 
n ziemli unſcheinbaren Glaskaſten, und im Ganzen nur in 
geringer Quantität ausgeſtellten Federn machen nichtsdeſto⸗ 


lung vorhandenen Sammlun 
a gen aus England, Rußland 
entſchädigen für die geringe Quantität — 


bine nc auen und Weichheit ſelbſt die Schwanenfedern 
r aus Mannheim 
4 d ſelbſt Naumburg, das in Preußen wegen ſei⸗ 
75 er-Vertriebs bekannt iſt, hat Nichts der Art einge⸗ 
Einen beſonders rei : 1 65 
lenden Beſtandtheil der Wreneln und ſehr in die Augen fal. 
die Produkte und Fabrik te ſtellung im Allgemeinen bilden 
t die ‚te der öl⸗ und fetthaltigen Sub⸗ 
Bachs OR Seiſen Talgarten (Stearin u. ſ. w.) das 
te e gehören. Unter, den eigentlichen Oelen 
elen die thieriſchen bei weitem hinter die vegetabiliſchen zu⸗ 
rück und unter dieſen find es beſonders das Lein⸗ und Oli⸗ 
venöl, die rein, ohne andere Verbindunge 
den nördlichen, 


gen, das erſtere von 
das letztere von den ſüdli 24 i 

ne riechenland, Italien, Spanien und . 

5 von Italien in bedeutendſter Quantität, eingeſandt ſind 

9 im Allgemeinen, ſowohl die fetten als die ätheri⸗ 

be 9110 men hier hauptſöchlich in Betracht, ſoweit ie zu 

i ti eln verwandt werden, die man unter dem Nauen 


2 1 12. i . 
Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 

J fig Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 

ed eſtelungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Die Türken 
rücken gegen Cettinje vor; die Montenegriner tragen 


auf den englilgen Geſandten ſtatt⸗ 
t 


Neu- Seeland war daſelbſt die Ruhe 


wägung 


fluß auf die politiſche und nationale Entwicklung Deutſch⸗ 
lands ausüben kann und ausgeitbt hat, wird Niemand in Ab⸗ 
rede ſtellen. Es war und wird aber nur immer ein ſecundä⸗ 
rer ſein, eine natürliche Rückwirkung der volkswirthſchaftlichen 
Grundſätze, die den Zollverein leiteten, auf dieſe Seiten des 
deutſchen Geſammtvolkslebens, ganz ähnlich derjenigen, welche 
unter Völtern geſonderter nationaler oder politiſcher Exiſtenz 
überhaupt zu Tage getreten oder zu Tage treten würden, 
wenn ſie zur Anwendung kommen. Jede volkswirthſchaft⸗ 
liche Einrichtung hat ihren Keim und ihre Wurzel in ihrem 
volkswirthſchaftlichen Nutzen. Dieſer allein wird nur maß⸗ 
gebend fein für alle Entſchließungen über eine ſolche, voraus⸗ 
geſetzt, daß die Einſicht in denſelben ſtark genug it, überhaupt 
bei denſelben zu prädominiren, wie ſie ſollte. 

Der Zollverein iſt entſtanden aus zwei volkswirthſchaft⸗ 
lichen Erwägungen, deren Wahrheit und Richtigkeit die Er⸗ 
fahrung über allen Zweifel erhoben hat. Der Wohlſtand der 
deutſchen Staat enbevölkerung würde ungleich ſchneller wach⸗ 
fen, wenn die früheren Verkehrsſchranken unter derfelben 
fortgeräumt werden und die Staatskaſſen würden ungleich 
höheren Reingewinn aus der Zollerhebung ziehen, wenn die 
einzelnen Staatsgebiete nur von einer F e nach 
außen hin abgeſchloſſen würden. Die thatſächlichen Erfolge 
des auf dieſen Geſichtspunkten fundamentirten volkswirth⸗ 
Hailer Verbandes haben ihm bis auf dieſen Tag ſeine 
Exiſtenz geſichert. Zu dieſen zwei Erwägungen tritt heute 
eine dritte rein volkswirthſchaftlicher Natur hinzu, die bei 
ihrer hohen Bedeutung für die Zukunft des deutſchen Volks⸗ 
wohlſtandes eine Exiſtenztriſis für den Zollverein hervorrufen 
mußte, ſobald ſich eine Differenz der Meinungen über ihren 
Werth und ihre Nothwendigkeit unter den Zollvereinsangehö⸗ 
rigen herausſtellte, die Erwägung nämlich, daß der Verkehr 


mit dem Auslande allmälig ganz in derſelben Weiſe von allen 
Schranken, wie der innere, befreit werden müſſe ieder eren 


und Fabrikaten, bei deren Einfuhr bisher ein Zoll erheben 
wurde, dem eine gleiche Abgabe auf gleiche im Inlande her⸗ 
vorgebrachte Erzeugniſſe nicht entſpricht. Die Volkswohl⸗ 
ſtandspolitik erheiſchte für die Zulunft eine allmälige Beſei⸗ 
tigung der Schupzölle, ein endliches Einlenken in die Wege 
der Freihandelspolitik, welche allein die Handelspo 
Zukunft für diejenigen Völker fein wird, die fei ner eine 
ſich volkswirthſchaftlich die Wange halten und ihren 

aftlichen Wohlſtandsfactoren die Gelegenheit zu mö 
intenſtver Expanſion ſchaffen wollen. 
Der Handelsvertrag mit Frankreich gab die Veran⸗ 
laſſung, dieſe Dritte in ihrer Berechtigung und 
Nothwendigkeit vom Volksbewußtſein anerkannte Er- 
f zur practiſchen Geltung zu bringen. Die 
Stipulationen des Vertrags haben 1% Jahr das öffent⸗ 
liche Intereſſe beſchäftigt und zu nichtg eringem Theil iſt durch 
die öffentliche Erörterung derſelben das allgemeine Urtheil 


über unſere zukünftige Zoll⸗ und Handelspolitik geklärt und 


geeinigt worden. Die hohe Bedeutung des ihnen zu Grunde 
liegenden Prinzips hat allmälig im Bewußkſein des Volks 


bei uns auch die Bedenken überwunden, welche die etwaige 


Auflöſung des Zollvereinsbandes nach Ablauf der gegenwär⸗ 
tigen Verträge hervorrufen konnten. Weil aber die Nothwen⸗ 
digkeit der Tarifteform durch den Handelsvertrag mit Frauk⸗ 
reich nicht blos ein preußiſches, ſondern auch ein eben ſo gro⸗ 
ßes Intereſſe aller Zollvereinsangehörigen iſt, darum beſtehen 


— 


„Toiletegegenſtände“ mit zu begreifen pflegt und die der raf⸗ 
ſinirte Geſchmack der heutigen Geſellſchaft von Parfümerien 
und Pomaden in der mannigfachſten Weiſe zu verwenden ver⸗ 
ſteht. Nicht die niedrigſte Stelle nimmt hier die bereits ſeit 
alter Zeit bekannte Seife ein. Ob die Behauptung, daß Ho⸗ 
mer die Seife noch nicht gekannt hat, da er bei der genauen 
Aufzählung derjenigen Gegenſtände, die Nauſitaa, da ſie zum 
Waſchen an den Fluß geht, mitgenommen, ihrer nicht Er⸗ 
wähnung thut, richtig iſt, laſſen wir dahingeſtellt ſein; ſeden⸗ 
falls wird die genannte Dame nicht im Beſitz der feinen 
Seifenarten geweſen ſein, die ihre Schweſtern von heute zur 
Erhaltung und Verbeſſerung ihres Teints mit fo wohl über. 
legter Auswahl zu benutzen verſtehen. Plinius nennt die Seife 
eine galliſche Erfindung, ſetzt aber hinzu, daß ſie am beſten 
in Deutſchland angeferkigt werde, und bei der Durchmuſte⸗ 
rung der einzelnen Abtheilungen in der Ausſtellung überzeu⸗ 
gen wir ung, daß das Urtheil des römiſchen Schriftſtellers 
auch heute ſo weit zutrifft, daß mindeſtens die deutſchen Fa⸗ 
brikanten ſich mit denen anderer Länder in jeder Beziehung 
meſſen können. Sehr reichhaltig iſt die engliſche Abtheilung 
an Seifen aller Art, beſonders fällt uns hier die transpa⸗ 
reute Seife der Firma Rimmel auf, welche dargeſtellt durch 
Auflöſen gewöhnlicher weißer Seife in Alkohol, Filtriren in 
flüffigem Zuſtaude und nachheriges Trocknen, ſich durch ihre 
vollkommene Reinheit und Abweſenheit aller die gewöhnliche 
Waſch eife rauh machenden Ingredienzien auszeichnet. Doch 
indem wir die Zollvereins-Abtheilung durchſehen, ent⸗ 
decken wir in der Ausſtellung von Frankfurt a. M. 
ein ganz ebenſo vortreffliches Fabrikat der dortigen 
Firma Rilger, die zu Veranſchaulichung des Darſtel⸗ 
lungsprozeſſes neben dem vollkommenen Product die 
urſprünglich dazu verwandte Seife, ſo wie nach der Fil⸗ 
tration erhaltenen Rückſtäude zeigt. Wir bemerken noch, daß 
der Preis eines Stückes der transparenten Seife von Rimmel 
eine halbe Krone (15 Sgr. preußiſch) hier zur Stelle iſt, 
während von der Frankfurter ein Stück von gleicher Größe 
in London nur 15 Sgr., in Deutſchland ſogar nur 7 % Sgr., 
oder das Dutzend zu 2 Thlr. 10 Sgr. zu ſtehen kommt. 
„Bedeutend umfangreicher als die Ausſtellung von Seife 
iſt die von Talg und ſeinen Producten. Obgleich die Talg⸗ 
ſorten aus kälteren Gegenden im Allgemeinen denen aus wär⸗ 
mern aus bekannten Gründen vorgezogen werden und deshalb 


litit der | wi 


in Leipzig; Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


in Hamburg: J. Türkheim und J, Schöneberg. 


wir deſto unbedenklicher auf die Durchführung derſelben und 

hoffen durch dieſes feſte Beharren nicht blos uns, ſondern 
allen unſern Landsleuten im Zollverein einen weſentlichen 
Dienſt zu leiſten. Von dieſer Sachlage war unſere Landes⸗ 
vertretung bei vorliegender Veranlaſſung verpflichtet, offiziell 
Kenntniß zu geben, aber auch nur von dieſer, weil es ſich 
nur darum handelte, das große volkswirthſchaflliche Prinzip, 
auf deſſen Grundlage allein ein gedeihlicher Zollverein für 
die Zukunft unter den deutſchen Staaten denkbar iſt, einfach 
und klar feſtzuſtellen. Alle ſonſtigen Fragen über Verfaſſung 
zc. können erſt, nachdem dies Fundament erledigt, zur Sprache 
kommen, wenn wir einer Verwirrung der ganzen Angelegen⸗ 
heit aus dem Wege gehen wollen. 


chen, daß auch diesmal die 


timmung in 


e eine ſo ſchroffe Lee angenommen. Es iſt zu 
el 


eee np Wee net wies, vol 

ſtaltet werde. Wir ntülfe „ da e Hoffnun⸗ 
10 einen gldelichen e ac Ka me pi 
en 1 find; er hat bereits nach feiner 


Hyeres ſchon verſchiedene Verſuche gemacht, bei dem König 
ſchriftlich ſeine Ueberzeugung geltend zu machen, aber ver⸗ 
gebens. f 

+ Berlin, 6. September. Die Budgetcommijfion 15 
geſtern Abend die Berathung des Militairetats für 1863 be⸗ 
gonnen. Nach dem Vorbericht des Referenten Va erſt ſtellen 
ſich die (wie bei 1862 zu ſtreichenden) Koſten für die Reor⸗ 
gauiſation auf etwas über ſechs Millionen. Der Vertreter 
des Finanzminiſteriums machte geltend, daß der Etat 
der Regierung für 1863 bereits eine Minder ausgabe gegen 
1862 von 1,134,000 Thlru ergebe; wolle man daneben noch 
die Abſetzungen von 1862 zum Betrage von ca. 6 Millionen 
eintreten laſſen, ſo komme im Ganzen eine Streichung von 


ſeit lange die polniſchen, däniſchen, holländiſchen ſich eines 
begründeten Rufes erfreuen, fo liefert doch auch Italien Talg 
von vorzüglicher Güte, von dem ein großer Theil nach Franuk⸗ 
reich eingeführt wird. Der ruſſiſche, der in bei weitem größter 
Menge in den Handel kommt, iſt, zum Theil des längeren 
Transports wegen, von geringerer Qualität, welcher Grund 
indeſſen in der neueſten Zeit, bei den vollkommenern Verkehrs⸗ 
mitteln, immer mehr verſchwinden dürfte. Deutſchland, das 
einen vorzüglich gereinigten Talg liefert, kann zu wenig davon 
700 um als exportirendes Land in die Waagſchale zu 
allen. N f 
Obwohl die Ausſtellung von Talg⸗Fabrication in der 
engliſchen Abtheilung an Umfang die bedeutendſte ift, fo wird 
ſie doch in dem Zweige der Lichtfabrication und ſpeciell in 
dem der Stearinkerzen, ſowohl durch die vorzügliche Reinheit 
der Fabrikate als die Mannigfaltigkeit det Formate, die 
durch die getroffene Anordnung noch mehr in die Augen fällt, 
von Oeſterreich übertroffen, das überhaupt in dieſer Branche 
von den audern concurrirenden Ländern hervorragt. In 
Oeſterreichs Grenzen erheben ſich cylinderförmige, mit Ab⸗ 
jägen verſchiedener Größe verſehene Säulen, deren dreißig 
Fuß vom Boden entfernte Gipfel die Form von Candelabern 
annehmen und deren ganze äußere Oberfläche von Steaxin⸗ 
kerzen, je nach dem Abſtande von der Baſis von verſchiedener 
Größe, gebildet werden. Unter ihnen ſind beſonders die ver⸗ 
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en des Für⸗ 
ücktehr von 


einigten Lichtzieher und Seifenſieder von Wien zu nennen, 


die mit Recht die ihnen zuertheilte Medaille beanſpruchen 
können. 

So wie das Gas dem Stearin täglich mehr das Terrain 
ſtreitig macht und zumal in Eugland, bei ſeiner durch den 
Kohlenreichthum bedingten, verhältnißmäßig ſo billigen Her⸗ 
ſtellung, auch in Privathäuſern es immer mehr zu verdrängen 
anfängt, ebenſo feindlich ſteht das Stearin wieder dem eluſt 
als Beleuchtungsmittel ſo hoch geſchätzten Wachs gegenüber 
Bei feierlichen Gelegenheiten mag die Wa sliht-Aımaaphre 
noch für lange Zeit als nothwendiges letribut rt ne 
viefigen Altarkerzen, wie fie in der englifcen Mötyelhung in 
recht geſchmacklos verzierten Exemplaren auftreten, mögen zur 
Erhöhung einer feierlichen Stimmung am Plage ſein; das 
Eee werden die Wachskerzen nie mehr 
erobern. Außer den genannten engliſchen abrikanten iſt ſo⸗ 
wohl rohes als verarbeitetes Wachs von verſchiedenen Län⸗ 


über ſieben Millionen heraus, alſo würde der Militairver⸗ 
waltung für 1863 etwa eine Million weniger bewilligt wer⸗ 
den, als 1860; das ſei ein Reſultat welches ſich die Regie⸗ 
rung nicht gefallen laſſen könne, um ſo weniger, als die von 
ihr beabſichtigten Erſparniſſe lediglich mit Rückſicht auf die 
Reorganiſation der Armee für zuläffig erachtet ſeien; es müß⸗ 
ten alſo nach dem Princip der Commiſſion dieſe Erſparniſſe 
der Regierung wieder zu gute gerechnet werden. — Seitens 
der Commiſſien wurde entgegnet, daß man das für den Etat 
von 1862 angenommene Prinzip nicht verlaſſen könne; die 
Erſparniſſe der Regierung bewieſen eben, daß die Militair⸗ 
verwaltung mit dem je ermäßigten Etat für die laufende Ver⸗ 
waltung auskommen könne; nur da werde der Vorſchlag des 
Regi rungscommiſſars zuläſſig fein, wo nachgewieſen werde, 
daß die von der Regierung angeſetzten Erſparniſſe zugleich 
die laufende Verwaltung und die Reorganiſation treffen. — 
Abg. Stavenhagen brachte für ſich und die Abgeordneten 
Schubert, v. Sybel und Tweſten einen längeren Antrag ein, 
deſſen weſentlicher Inhalt folgender iſt: Durch Aufnahme der 
bisher im Extraordinarium geführten Mehrausgaben für die 
Verpflegung der Truppen und für Zuſchüſſe zu den Tuchprei⸗ 
fen ins Ordinarium ſteigt der Normaletat auf 41,019,000 
Thlr., davon ſollen nach den Vorſchlägen der Antragſteller 
wiederum erſpart werden 4,529,000 Thlr., ſo daß der Nor⸗ 
maletat ſich ſtellt auf 36,489,000 Thlr., ohne daß dabei an 
der Reorganiſation gerüttelt wird; durch die von der Regie⸗ 
rung in Ausſicht genommenen Erſparniſſe ermäßigt ſich die⸗ 
ſer Etat weiter auf 35,085,000 Thlr., wovon auf das Ordi⸗ 
narium kommen 32,145,000 Thlr. und ja das Extraordina⸗ 
rium 2,919,000 Thlr. Die Erſparnißvorſchläge der Antrag⸗ 
ſteller gehen weſentlich auf Gehaltsermäßigung und Vermin⸗ 
derung von Offizieren und auf Verminderung der Bataillone 
um 126 Mann (wodurch thatſächlich die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit eingeführt würde. — Der Vertreter des Kriegsminiſte⸗ 
riums Geh. Rath Sixtus behielt ſich ſeine Erklärung über 
dieſen Antrag vor, bis derſelbe gedruckt vorliege. Es wurde 
dann beſchloſſen, daß die Beſchlüſſe bei den einzelnen Poſi⸗ 
tionen wiederum zunächſt nur eventuelle ſein . Bei der 
— verhältnißmäßig raſch vorſchreitenden — Berathung wur⸗ 
den (geſtern und heute) die Anträge des Referenten Va erſt 
im Weſentlichen angenommen, ſo weit ſie bis jetzt zur Ver⸗ 
handlung gekommen find; es handelt ſich dabei überwiegend um 
dieſelben Fragen und Geſichtspunkte wie bei dem Etat für 1862. 

— Die Nachricht, daß Se. Königl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz zum commandirenden General des ſechſten Armeecorps 
an Stelle des jüngſt verſtorbenen Generals von Lindheim 
ernannt ſei, 0 ſich nicht beſtätigt. In militäriſchen Kreiſen 
wird als künftiger Inhaber dieſer Stelle noch immer der Ge⸗ 
neral von Schlemüller genannt. Vor drei Jahren wurden 
ſämmtliche commandirenden Generale der acht Armeecorps 
zu Militär⸗Gouverneuren ihrer reſp. Provinzen ernannt, und 
es wird ſich bei dieſer nun bevorſtehenden Ernennung zeigen, 
ob auch die vorgenannte Charge beibehalten wird. 

„ Berlin, 7. Sept. In dem letzten Miniſterrathe, 
welchem auch der Kronprinz beiwohnte, iſt die Erklärung ver⸗ 
einbart worden, mit, welcher die Regierung am nächſten 
Donnerſtag vor Beginn der Verhandlungen über die Militär⸗ 


frage vor das Abgeordnetenhaus treten wird. Ueber den 
Juhalt dieſer Er verlantet nur ſoviel, daß dieſelbe 


Cnnceſſionen nicht enthält. He“ Bee ii 
5 Im Laufe dieſes Monats dürfte die Thätigkeit um 
ſerer Diplomaten wieder zu höherm Leben übergehen. Der 
Geſandte von Bismarck⸗Schönhauſen wird in nächſter Zeit 
wenigſtens einen Beſuch hier machen. Auch der franzöſiſche 
Geſandte beſchleunigt feine Rückkehr. 1 

— (K. Z.) Wegen Zulaſſung von Straßen⸗Locomotiven 
auf Staats⸗Chauſſeen und anderen öffentlichen Wegen hat 
das Handels⸗Miniſterium, in Erledigung verſchiedener An⸗ 
träge, verfügt, daß es gern die Sache fördern wolle, wenn 
es nur aus den ihm zu machenden genauen Vorlagen ſich 
werde überzeugen können, daß der Zulaſſung nicht weſentliche 
Bedenken entgegentreten. Darauf, din hat nun die Bergbau⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft „Weichſelthal beſchloſſen, in London, 
während der Ausſtellung, die verſchiedenen diesfälligen Sy⸗ 
ſteme erproben zu laſſen. Der Handels-Minifter hat in Aus 
erkennung des guten Zweckes die preußiſchen Staats⸗Com⸗ 
miſſare und Agenten in London angewieſen, den von vor⸗ 
gedachter Geſellſchaft dorthin 56 Sachverſtändigen 
kräftigſt zu unterſtützen. Die gehaltenen Probefahrten ſollen 
die Anwendbarkeit der Maſchine dargethan haben. 


dern, wie aus Galizien, Ungarn, Böhmen, Hannover, Holſtein 
und der wegen ihres vorzüglichen Wachſes bekannten Türkei 
eingeſandt, in welchem letztern Lande wie im Orient über⸗ 
haupt, daſſelbe als Beleuchtungsmittel noch den hervorragend⸗ 
ſten Platz einnimmt. 

Einen Artikel, zu deſſen Herſtellung Talg ſowohl als 
Wachs erforderlich ſind, und den beſonders wieder Oeſterreich 
in zahlreichen Exemplaren aufzuweiſen hat, bilden die früher 
ſo begehrten, jetzt auch in Abnahme gekommenen Meerſchaum⸗ 
köpfe. Die Wiener Fabrikate, die ſich durch ein ſehr weißes, 
kreiden⸗ oder kalkartiges Ausſehen auszeichnen, hat man ſonſt 
im Ganzen nicht gerade ſehr empfohlen, da ſie ſich wegen 
ihres geringen Zuhalts an Talg und weißem Wachs, zwar 
ſehr rein rauchen, aber beim Rauchen ſehr wenig abſetzen, 
was, wie jeder Pfeifenverſtändige weiß, eine der erſten Bedin⸗ 

ungen eines guten Pfeifenkopfes iſt. Doch die Wiener Köpfe 

6 allgemeine Bewunderung, beſonders wegen der an dem 
oberen Theil ihres Abguſſes ausgeführten äußerſt kunſtvllen 
Schnitzarbeiten, die in ihrer Darſtellung von Pferden, Hun⸗ 
den, Jagdſcenen u. ſ. w. der ſpeciellen Neigung des Rau⸗ 
chers entgegenkommen. 


Salzburg, 4. Septbr. [Aus der Künſtlerverſamm⸗ 
lung.] Unter einem Blumenregen haben die Künſtler in die 
reich und überwiegend mit deutſchen Farben geſchmückte Stadt ihren 
Einzug gehalten. Die Turner halten die öffentliche Ordnung 
aufrecht. Heute in der Aula fand die erſte Verſammlung ftatt. Hof⸗ 
maler Dietz aus München wurde zum Präſidenten erwählt. 
Der Landeschef und der Bürgermeiſter begrüßten die Ver⸗ 
ſammlung officiell. Eine Albre k. Dürer Stiftung wurde con⸗ 
ſtituirt und die Selbſtbeſteuerung der Künſtler hiezu ange⸗ 
HER burg, 3. September. Der Senat hat auf d 

amburg, 3. er. er Senat hat auf ben. 
Antrag der Bürgerſchaft beſchloſſen, zum Bau einer Kunſt⸗ 
halle 100,000 Mark Banco aus Staatsmitteln unter der Be⸗ 
dingung zu bewilligen, daß die Halle auf dem vom Senate 
bezeichneten Terrain aufgeführt und der Grundſtein ſpäteſtens 
bis Ende 1863 gelegt werde. Außerdem hat der Senat be- 
hufs Abtragungen auf dem gedachten Terrain 44,400 Mark 
Banko aus Staatsmitteln verwilligt. Die Geſammtbeiträge 
in ſollen aus den Ueberſchüſſen früherer Jahre ge⸗ 

eckt werden. 


— Allerhöchſten Orts ſind die Einſtellungs⸗Termine für 
die nächſt eintretenden Rekruten alſo feſtgeſetzt: 1. October laſſen, daß Erſchießungen erfolgt ſeien; mehrere 


1862 für die geſammte Cavallerie, reitende Artillerie, Hand⸗ 
werker⸗Compagnie der Artillerie, die gelernten Jäger der 
Garde⸗ und Linien⸗Jäger⸗Bataillone; 1. November 1862: für 
die 5 alten Garde⸗Infanterie⸗Regimenter, die nicht gelernten 
Jäger der Garde⸗Jäger, das Garde⸗Schützen⸗Bataillon und 
die Train⸗Recruten; 5. Januar 1863: für die Fuß⸗Artillerie 
und Pioniere; 16. Februar 1863: für die 4 neuen Garde⸗ 
Infanterie⸗Regimenter und die geſammte Linien⸗Infanterie 
und die nicht gelernten Jäger der Provinz⸗Jäger⸗Bataillone; 
2. Mai gleichfalls für Train⸗Recruten. 

— Die Abgeordneten Dopfer und Riefenſtahl haben 
einen Antrag geſtellt auf eine baldige Steuerregulirung im 
ehemaligen Fürſtenthum Hechingen. 

Reinhardsbrunn, 5. September. Wie die Goth. 
3. meldet, iſt Ihre Majeſtät die Königin Victoria mit aller⸗ 
höchſtihren Kindern hier angelangt. Ihre Majeſtät iſt in 
Mechterſtädt von Sr. Hoheit unſerem Herzog bewillkommnend 
empfangen worden. 

Wien, 4. Sept. Wie Schuſelka in ſeiner „Reform“ 
Fa war es bei den neulichen Verhandlungen über die 
deutſche Frage aufgefallen, daß Dr. Mühlfeld ſich in ein be⸗ 
harrliches Stillſchweigen hüllte. Um ſo größer war daher die 
Ueberraſchung, als bei den Feſten in Hietzing und Baden der⸗ 
ſelbe Abgeordnete, der für einen Vertrauten des Staats⸗ 
miniſters gilt, nicht bloß an das erſte deutſche Parlament 
erinnerte, der ſogar auf ein bevorſtehendes zweites hin⸗ 
wies. Wir bemerken bei dieſer Gelegenheit, daß die Wochen⸗ 
ſchrift Schuſelka's, welche beſonders die deutſche Frage er⸗ 
örtert, viel Anerkennung und eine Verbreitung von bereits 
3000 Exemplaren W 
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gland. 

— Die Times“ beſpricht heute die bevorſtehende Ver⸗ 
mählung des Prinzen von Wales mit der däniſchen Prin⸗ 
zeſſin Alice wie folgt: Die Prinzeſſin iſt, wie wir hören, 
ſchön und liebenswürdig und beſitzt alle Eigenſchaften, welche 
ihr die Zuneigung eines jungen Prinzen und einer großen 
Nation gewinnen können. Nachdem wir fo viel gejagt haben, 
wird es die meiſten unſerer Leſer freuen, wenn fie erfahren, 
daß dieſes Ehebündniß die Wang en Frage nicht 
weiter verwickeln und das britiſche Publikum nicht nöthigen 
wird, jenes Geheimniß zu verſtehen. 
können wir ſie beruhigen. Die Dame wird eine britiſche 
Prinzeſſin werden und nichts weiter, und wenn jene uner⸗ 

ründliche Streitfrage die Welt jemals wieder beläſtigen 
te, fo wird die Prinzeſſin, um uns der Worte der Schrift 
zu bedienen, ihr eigenes Volt und ihr Vaterhaus vergeſſen. 
Die hannoverſche Geſchichte lebt noch zu friſch in unſerem 
Gedächtniß, als daß wir irgend eine dynaſtiſche Verbindung 
auf dem europäiſchen Feſtlande wünſchen ſollten. 

Frank reich. 

Paris, 4. Sept. Immer noch kein officieller Bericht 
aus Italien über die Waffenthat des nunmehrigen General⸗ 
majors Pallavicino. Man findet ſich dadurch mehr und mehr 
veranlaßt, dem Gerüchte einer hinterliſtigen Ueberrumpelung 
Garibaldis Glauben zu ſchenken. Wenn die Entſcheidung 
durch ehrlichen Kampf erfolgt wäre, weßhalb dann noch mit 

lichung des officiellen Berichtes zurückhalten? Der⸗ 

ſelbe 4 t.. er mein verbreitete r 
ungen berichtigte, g zu in einem dem Miniſterlum gün⸗ 
ſigen Sinne wirken. Ratazzis Sturz und deſſen Erſetzung 
durch ein engliſch geſinntes Miniſterium (Ricaſoli?) wird ers 
wartet. — Geſtern vor der Abreiſe des Kaiſers war noch 


einmal, 10 Minuten lang, Miniſterrath, in dem von den ita⸗ 


lieniſchen Angelegenheiten keine Rede geweſen ſein ſoll. So 
lange das kaiſerliche Paar in Biarritz bleibt, ſoll eine Pauſe 
in dem Gange der Weltereigniſſe eintreten, . wäh⸗ 
rend dieſer Zeit von hier aus nichts geſchehen. So will es 
der Kaiſern ! a 

— Wie man verſichert, ſind die Hauptredacteure der hie⸗ 
ſigen Journale auf das Miniſterium des Innern beſchieden; 
man wird ſie auffordern, im Sinne einer Amneſtie für Ga⸗ 
ribaldi und feine Genoſſen zu ſchreiben. 7 

Paris, 5. Septbr. Bedeutende Verſtärkungen ehen 
auch don Toulon nach Rom. Außer dem 17. Linien⸗Regi⸗ 
ment, das heute Toulon verläßt, begiebt ſich zugleich ein 
Jäger⸗Regiment zu Pferde nach dem Kirchenſtaate. Die 
„Seine“ und der „Labrador“ bringen dieſe Truppen, 2500 
Mann und 420 Pferde, nach ihrem Beſtimmungsorte. Außer⸗ 
dem bringen die Fregatten „Descartes und „Chriſtoph Co⸗ 
lomb“ Truppen nach Rom. Der „Labrador“ begiebt ſich 
von Civita-Bechia nach dem Golf von Neapel, um der fran⸗ 
zöſiſchen Flotte Lebensmittel zu überbringen. Dieſelbe bleibt 
nämlich in Anbetracht der ernſten Lage der Dinge im König⸗ 
reiche beider Sicilien noch in den neapolitaniſchen Gewäſſern. 
In Neapel ſowohl als in den feſtländiſchen Provinzen dieſes 
Königreiches und auf der Inſel Sicilien iſt die Aufregung 
im Steigen. In Catania gaben die Truppen Feuer auf das 
Volk. In Neapel ſelbſt konnte Lamarmora den Ausbruch 
eines Aufſtandes nur durch die energiſchſten Maßregeln und 
zahlreiche mea linen verhindern. Die Verhafteten wurden 
an Bord eines Linienſchiffes gebracht, weil man ihre gewalt⸗ 
ſame Befreiung befürchtete. In Genua herrſcht auch fort⸗ 
während große Agitation. 3 


Turin, 3. Septbr. (K. Z.) Die Verhaftung Mor⸗ 
dinis, Fabrizzis und anderer Deputirter macht unter den 
Abgeordneten böſes Blut, und zwar nicht bloß unter den 
Mitgliedern der Linken; wahrſcheinlich wird man der Regie⸗ 
rung deßhalb Vorſtellungen machen, und Mancini, ein Mit⸗ 
glied der Majorität, ſoll bereit fein, als Delezirter zu fun 
giren. — Koſſuth iſt heute hier angekommen; fein letzter 
Brief war nicht geeignet, hier außerhalb der engſten Regie⸗ 
rungskreiſe neue Sympathien für ſeine Perſönlichkeit zu er⸗ 


wecken. i h 

Turin, 5. Septbr. G5 N.) Die amtliche Staats⸗ 
zeitung veröffentlicht ein Bulletin über den Geſundheits⸗ 
zuſtand Garibaldis. Die Wunde iſt eine die Knochenfügun⸗ 
gen durchdringende und ein Gelenkbuch des rechten Schien⸗ 
beins. Die Entzündung zeigt zur Zeit keine beunruhigende 
Symptome. use 

— Garibaldi fügt, laut der Italie, im Fort Santa Ma⸗ 
ria auf der Inſel Palmeria. Wunderbarer Weiſe hat gerade 
in dieſem Augenblicke der Miniſter des Innern den Tauſend 
von Marſala, welche die Garibaldi'ſche Denkmünze tragen, 
eine Jahres- Penſton von 480 Fr. ausgeſetzt. Von den Tau⸗ 
ſend ſind zur Zeit noch ungefähr 500 am Leben. Alſo die 
Freiwilligen von 1860 find nunmehr Staats⸗Penſionaire, die 
Freiwilligen von 1862 „Rebellen“. ; 

— Menotti Garibaldi's Befinden ift, laut den neueſten 
Depeſchen aus La Spezia, Jo bedenklich, daß die Amputation 
des Beines als dringend erklärt wurde. 


Ueber dieſen Punkt 


— Ratazzi hat durch die officielle Bi ableugnen 
chere Nach⸗ 
richten aus Meſſina und Avellino melden das Gegentheil. 

— Bezeichnend für die Stimmung des Königs in den 
letzten Tagen, ehe Garibaldis Unternehmen ſcheiterte, iſt fol- 
gende Mittheilung, die wir einer an „Daily News“ gerich⸗ 
teten Turiner Correſpondenz vom 27. Auguſt entlehnen. 
„Vor einigen Tagen trat der König in das Zimmer, iin wel⸗ 
chem die Prinzeſſin Maria Pia einem Maler ſaß, um ſich porträ⸗ 
tiren zu laſſen. Die Prinzeſſin fragte ihren Vater nach Nachrich⸗ 
ten über Garibaldi. Der Maler vernahm nicht die ganze Ant⸗ 
wort des Königs, er hörte ihn aber folgende Worte äußern: 
„Der arme Garibaldi, ſie haben ihn dahin gebracht, daß er 
eine That des Wahnwitzes begeht, indem ſie ſein Löwenherz 
hintergingen. Aber der Fehler iſt nicht allein der ſeinige, 
auch mich haben ſie compromittirt.“ Dieſe Worte wurden 
Ratazzi hinterbracht, der dieſelben als einen Tadel des Mi⸗ 
niſteriums auffaßte und daher zum Könige eilte, um demſel⸗ 
ben darzulegen, daß er alles zum Vortheil der Krone gethan 
habe. Der König aber gab dem Geſpräch eine andere Wen⸗ 
dung, ohne es für nöthig zu erachten, ſich deutlicher aus⸗ 
zuſprechen.“ 

— Das Pays meldet, daß der Anhang, den der vertrie⸗ 
bene Herzog von Modena im Lande noch habe, ſich wieder 
rühren anfange und Schriften vertheile, worin dem Vol 
vorgeſpiegelt werde, der Föderalismus ſei nun wieder auf 
beſtem Wege und bald würden auch die Fürſten heimkehren; 
ein europäiſcher Congreß werde dann zuſammen treten und die 
nen italleniſchen Bund mit vier Potentaten an der Se 
ſetzen. Dem Pays zufolge wird auch in anderen The er 

albinſel heimlich für eine Reſtauration und ein Bundes⸗ 

talien gearbeitet. Wenn Victor Emanuel ſich zu einem 

Schattenkönig und Vaſallen des Kaiſers der Franzoſen her⸗ 

abdrücken läßt, was wir indeß noch einiger Maßen bezweifeln, 

kann man es den bei Solferino beſiegten ſchwarzgelben Ita⸗ 

lienern dann verdenken, wenn ſie neue Hoffnungen ſchöpfen? 
Danzig, den 8. September. 

* Berliner Blätter enthalten die Mittheilung, daß der 
Geh. Reg.⸗Rath v. Winter, der frühere interimiſtiſche Polizei⸗ 
Präſident von Berlin, als Candidat für die hieſige Oberbür⸗ 

ermeiſterſtelle aufgeſtellt ſei und ſich bereit erklärt habe, eine 
Wahl anzunehmen. Dieſe Nachricht iſt ungenau. Bis ſetzt 
iſt Herr v. Winter weber definitiv als Caudidat angemeldet, 
noch hat ſich derſelbe zur Annahme des Oberbürgermeiſter⸗ 
amts bereit erklärt. Richtig iſt nur, daß ſich mehrere Stadt⸗ 
verordnete für eine Wahl des Herrn v. Winter intereſſiren 
und ſich in dieſer Angelegenheit an ihn gewandt haben. Er⸗ 
halten dieſelben eine definitive zuſtimmende Antwort, ſo wird 
Herr v. Winter allerdings als Candidat angemeldet werden. 
— Die Wahl ſelbſt wird bereits innerhalb der nächſten 14 
Tage ſtattfinden. i g * 

Ar sh heute ab wird bei dem hieſigen Königl. der 
Amte an den Wochentagen noch eine ſechſte 55 ung 
der gewöhnlichen und recommandirten Briefe, Packet⸗Adreſſen 
und Packete bis 16 Loth ſchwer, ſowie der e 
ſcheine und W b dee e ee Abends 6 Uhr 
30 Minuten durch die Briefträger ſtattfinden, fo daß nament⸗ 
lich die mit der Coeslin⸗Danziger 1 bends 6 Uhr 

egangenen Sendungen noch an demſelben Tage zur Be⸗ 


ein 
ſeellang e * 2 
Danzigs iſt aus folgenden EEE AR ER 


Quelle entnommen find, erſichtlich. Im erſten Halbjahr 1861 


betrug die Summe ſämmtlicher ankommenden und ab 
den Telegramme 9387. Davon waren 5658 Handelsdepeſchen, 
1945 Schifffahrtsdepeſchen, 443 Börfen- und Banldepeſchen, 
263 Zeitungs nachrichten, 1078 Familiendepeſchen. Im erſten 
Halbjahr 1862 betrug die Summe ſämmtlicher angekomme⸗ 
nen und abgegangenen Telegramme 15,382, und zwar: 
11,039 Handels-, 1668 Schifffahrts⸗ und 555 Börſen⸗ und 
Bank⸗Depeſchen, 1403 Familiennachrichten, 717 Zeitungs⸗ 
und andere öffentliche Nachrichten. In beiden Summen And 
die Staats⸗ und Amtsdepeſchen nicht einbegriffen. it 
* Betreffs die Eiſenbahn⸗Linie Danzig⸗Mlawa⸗War⸗ 
ſchau geht uns aus Gilgenburg folgende Zuſchrift zu: 
In Nr. 1473 Ihrer Zeitung finden wir über das Eiſenbahn⸗ 
Project Warſchau⸗Danzig, oder richtiger geſagt Pra . 
rienburg, die Anſicht ausgeſprochen, qu. Bahn über Marien⸗ 
werder mit einem Umwege von 2 Meilen zu leiten. — 
Gerne würden wir dem Wunſche beitreten: die Stadt Ma⸗ 
rienwerder, ſchon als den Sitz der großen Gentral-Behörden 
des größeren Theils der Provinz Weſtpreußen, in die Eiſen⸗ 
bahn⸗Linie hineinzuziehen. — Erwägen wir aber den gro⸗ 
ßen Handelsverkehr, der ſich der geraden Straße von War⸗ 
ſchau, als dem Centralpuntte von ganz Polen, und wo die 


Eiſenbahnen von Odeſſa, Petersburg, Krakau ſich als Knoten 


punkt und Stapelplag vereinen, nach Danzig, — als dem 
nächſten Hafen, erſchließen wird, fo können wir für eine fo 
wichtige und große Handelsſtraße, wo es ſich um die Vers 
bindung der Oſtſee mit dem ſchwarzen Meere auf möglichſt 
kürzeſtem Wege handelt, einem Umwege von 2 Meilen nicht 
das Wort reden, da der Nachtheil, der die Handelswaare davon 
treffen würde, mit der Annehmlichkeit Marienwerder zu be⸗ 
rühren, in keinem Verhältniß ſteht. — Wir möchten daher 
denjenigen, die ſich für die Verbindung mit Marienwerder 
intereſſiren, anheim geben, ob eine Zweigbahn von Marien⸗ 
werder nach dem nächſten Stationspunkte der Marienburg⸗ 
Pragaer Bahn nicht ebenſo ſehr ihren Wünſchen entſprechen 
ſollte, und würden uns freuen, wenn dieſe, die auch n 
viel mehr als 2 . er Umweges betragen 
dürfte, Ausſicht hätte gebaut zu werden. 

E Das Cents ür die Danzig ⸗Mlawa⸗Warſchauer 
Eiſenbahn wird Ende dieſes Monats eine zweite Sitzung in 
Danzig halten und alsdann eine Deputation an den Herrn 
Handelsminiſter nach Berlin abſenden, um mit demſelben ſofort 
wegen der Vorarbeiten reſp. der Ueberlaſſung eines Regie⸗ 
rungsbeamten zur Leitung derſelben in Unterhandlung zu treten. 

* Im nächſten Monate wird der hieſige Gartenbau⸗ 
Verein eine Frucht- und Gemüſe⸗Ausſtellung eröffnen, zu 
welchem Zweck derſelbe die Räume des Franziskanerkloſters zu 
benutzen beabſichtigt. + 
* [Schluß des Sommertheaters.] Mit dem Luſt⸗ 
ſpiel der „Störenfried“ von R. Benedix ſchloß die diesjährige 
Saiſon des Sommer⸗Theaters. Trotzdem dieſes Stück bes 
reits zum achten Male gegeben wurde, war das Haus in al 
len ſeinen Räumen fo überfüllt, daß ſelbſt das Orcheſter ge⸗ 
räumt werden mußte. Das Publitum rief in Anerkennung der 
guten Leiſtungen das geſammte darſtellende 7 hervor, 
gie Schluß auch die Direction, die Herren J. Radike und 

Faß. Letzterer benutzte dieſe Gelegenheit, dem Publikum 
im Namen des Perſonals den Dank für das ſtets gezeigte 
Wohlwollen auszuſprechen. f 2 
* Der auf die Zeit von 4 Wochen berechnete, jetzt 14 Tage 
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währende Bau der Neugarter Thorbrücke übt auf den Verkehr 
na mh Seite hin ſehr bedeutende Störungen aus. 
Saͤmmtliche ven Schidlitz kommende und nach dorthin gehende 
Fuhrwerle müſſen nämlich die ſteile, ſandige Höhe des ſoge⸗ 
Baunten ruſſiſchen Grabes paſſiren. Es wäre zu wünſchen, 
ah die Vollendung des betreffenden Baues durch Anſtellung 
ößerer Arbeitskräfte beſchleunigt würde. 
GSGSeſtern Abend wurden mehrere engliſche Matroſen 
wegen Exceſſen verhaftet; ſie widerſetzten ſich den Anordnun⸗ 
& der, Polizeibeamten und mußten gebunden nach dem 
efängniß gebracht werden. 
Heute früh 7%, Uhr brannte der Schornſtein eines 
Gente in der Gr. Schwalbengaſſe Nr. 17, der, um weiterer 
efahr vorzubeugen, durch die erſchienene Feuerwehr mit 
ler. ausgegoſſen wurde. — Nachmittags gegen 2 Uhr 
brannte 1. Damm Nr. 12 eine Partie vor einer Keſſelfeue⸗ 
rung in der Backſtube im Keller liegendes Holz; daſſelbe 
wurde theils durch die Feuerwehr, theils durch die Hausbe⸗ 
wohner gelöſcht. 

„ Geſtern hat auf dem Gute des Herrn v. Kries auf 
Klein⸗Waczmiers ein Herren⸗Wettrennen ſtattgefunden. Eine 
Ne Anzahl von Zuſchauern aus der Umgegend wohnte dem⸗ 

ben auf dem vortrefflich geeigneten Terrain bei. An dem Ren⸗ 
nen ſelbſt (mit natürlichen und künſtlichen Hinderniſſen) nah⸗ 
men 6 Herren Theil; einer verunglückte beim Beginn deſſel⸗ 

en, einer fiel aus. Die Entſcheidung fiel zwiſchen den 
erren Lieutenant Jachmann, v. Kries, v. Knoblauch, 
b. d. Droſte. Herr Jachmann blieb Sieger, Herr v. Kries 
war nur um eine Pferdelänge vor Herrn v. Jachmann zurück. 
boch dem Rennen fand in Dirſchau auf dem Bahnhofe ein 
ſolennes Diner ſtatt, auf welchem die Gründung eines 
ereins“ beſchloſſen wurde. 
Im Von der weſtpreußiſch⸗pommerſchen Grenze. 
ei mer mehr wird die „Neue Weſtpreußiſche Landſchaft“ als 

2. zeitgemäßes und nützliches Inſtitut betrachtet, und die 
d uflica befiger hieſiger Gegend wenden derſelben in ſteigen⸗ 
die Maße ihr Vertrauen zu. Freilich bemängelt man auch 

€ etwas ſteifen Formen, mit denen dies Eredit⸗Inſtitut 
beitet und iſt der Anſicht, daß eine freiere Selbſtverwal⸗ 

ung und ein rationelleres und wohlfeileres Taxverfahren die 
irk 5 17 14 Kun F würde. — 8 

1 glauben auf eine desfallſige Verbeſſerung des Sta⸗ 

7 2 allmälig hinwirken zu können, und ſind der Meinung, 
enn bie waeibunigegejchäjt [gen weniger koſtſpielig fein wird, 
wenn die nöthigen Lan ich tscommiſſarien erſt von den Ver⸗ 
chien Grand Kreiſes aus den im Kreife mit beleihungs⸗ 
fähigen Grundſtücken angeſeſſenen Perſonen erwählt worden 
nd. Im Schlochauer Kreiſe wird dieſe im Statut vorgeſe⸗ 
ene Wahl der Landſchaftscommiſſarien ſchon in der nächſten 
it ſtatthaben müſſen, weil dort ſchon mehr als ſechg in ſechs 
verſchiedenen Gemeinden angeſeſſene Vereinsmitglieder voör⸗ 
anden ſind. Jedenfalls wird die „Neue Weſtpreußiſche 

Landschaft“ den Realeredit ſehr heben und der Gegend be⸗ 
deutende Vortheile bringen, indem die Geldmänner durch ihre 

eihungen 75 werden, in Gewährung guter Bedin⸗ 
Schon ne E eichterungen mit einander zu wetteifern. 
** urch erwirbt ſich dieſes Inſtitut große Verdienſte. 

wiſche et, 7. September. Die Schienenverbindung 
d n Warſchau und unſerem Platze geht auf der jenſeiti⸗ 
en Strecke ihrer Vollendung täglich näher. Ende voriger 
zoche kam die erſte Locomotive von Kutno nach Wloclawek. 
Sie führte nach letzterer Stadt mehrere höhere Beamte aus 


Warſchau und Eiſenbahnbeamte und war der Act ſelb 
eich e egleitet. Es ift Jeet die Ausſichl verfane g 


ze jenfeitige Bahuſtrecke zum 1. December d. 
J. dem Verkehr werde übergeben werden. — Das landwirth⸗ 
ſchaftliche Feſt, welches hierorts am 22. d. M. ſtatthaben fol, 
verſpricht recht lebendig zu werden. Viele Gutsbeſitzer aus 
der näheren und ferneren Umgegend haben ihre Theilnahme 
theils angekündigt, theils zugeſagt. Aber auch die mit dem 
Feſte verbundene Ausſtellung wird nicht ohne Inereſſe blei⸗ 
ben, da dieſelbe nicht blos hieſige Handwerker und Gewerbe⸗ 
treibende, ſondern auch Graudenzer und Bromberger beſchicken 
werden. Für die Gewerbethätigkeit der drei Nachbarſtädte 
dürfte die Ausſtellung ſomit nicht ohne erfreuliche Rückwir⸗ 
kung bleiben, auch den Ausſtellern ſofort Vortheile gewähren, 
da nicht blos das Comité aus geſtellte Gegenſtände, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich zur Verlooſung, ankaufen wird. — Die Witterung 
iſt nachgerade veränderlich geworden, und nicht ohne nach⸗ 
theilige Wirkungen auf den allgemeinen Zuſtand. Wechſel⸗ 

eber und leider auch die Bräune kommen ſehr häufig vor. 

um Gedeihen der ſchon beſtellten und noch zu beſtellenden 

gat hat ſich auch der von den Landwirthen ſehr herbeige⸗ 
ſehnte Regen eingeſtellt. 

„ Königsberg, 6. September. Von den Sr. Maje⸗ 
ſtät dem Könige in Vorſchlag gebrachten drei Candidaten zur 
definitiven Verwaltung Pr den Königsberger Landrathskreis, 
von Buchholtz, ehemal. Landrath Kunicke und Baron von 
gatfeifem, hat letzterer in dieſen Tagen die Allerhöchſte 

eſtätigung erhalten. 

„ Tilſit, 6. Sep. Der hieſige Turnverein hat theils aus 
eigenen Mitteln, theils durch freiwillige Beiträge ſeiner Gön⸗ 
ner und Freunde eine Summe von 1500 Thlen. zuſammen⸗ 
2 und der Stadt zum Bau eines Turnhauſes ange⸗ 

ten, unter der Bedingung, daß die Commune die Erhal⸗ 
tung und Verwaltung des Gebäudes übernehme und dem 
Turnverein contractlich die Mitbenutzung des Turnhauſes 

Turnplatzes zuſichere. Die Verſammlung der Stadtver⸗ 
ordneten genehmigte in ihrer letzten Sitzung 1) die unentgelt⸗ 
liche Hergabe des Turn⸗ und Bauplatzes, 2) eine Bauſumme 
von 1500 Thlrn., 3) die Vorbereitung und Fundamentirung 
des Hauſes in dieſem Herbſt und die ſchleunige Errichtung 
ommenden Frühjahr. 


Bern ötfendepefchen der Danziger Zeitung. 
u 8. September 1862. Aufgegeben 2 Uhr 22 Min. 
5 kommen in Danzig 3 Uhr 40 Min. 


oggen Letzt. Ers. Letzt. Ers. 
2 en. . 50 For Rentenbr. 109 | 100 
Geptbr. . .. . 504 180, 5 Weſtpr. Pfobr. 885 100 
Septbr.⸗Octbr. 503 80 nn e 
Spiritus Septbr. . 18% 18, Danziger Privatbk. R 1 891 
Ruͤböl Septbr. . 14% 4 | Ditpr. Pfandbriefe 89 87 
Staatsſchuldſcheine 905 vo Heſtr. Credit⸗Actien 05 85 
e ee 
5% Hor. Pr.⸗Anl. 108% 108 echlels London 9 6.213 


4 Fondsbörſe Eiſenbahn⸗Aeti 0 

Hamburg, 6. Septhr. Getreidem att Weizen loco 
feſt, ab Auswärts unverändert — Roggen loco unverän⸗ 
dert, ab Königsber Herbſt zu 81 zu verkaufen, Frühlahr zu 
x zu kaufen. — Del October 30%, Mai 29. — Kaffee 
5 ie Sack Domingo, 2000 Sack diverſe umgeſetzt. 


London, 6. Septbr. Conſols 98%. 1% Spanier | den verſchiedenen Außen häfen 1 denen zufolge eine 


zeichneten mehrwöchentlichen Pauſe) die 


44%. Mexikaner 3044. Sardinier 83. 51 Ruſſen 94%. Neue 
Ruſſen 93 


en 93. 

Die neueſte auſtraliſche Poſt iſt am 3. d. in Suez an⸗ 
gekommen. 

Liverpool, 6. September. Baumwolle: 2500 Ballen 
Umſatz. Preiſe unverändert. 

Paris, 6. September. 33 Rente 69,45. 4% Rente 
98, 25. Italieniſche 5% Rente 71, 20. 3 2 Spanier 48. 1% 
Spanier —. Oeſterreichiſche Staats - Eifenbahn » Actien —. 
Credit mob.⸗Actien 936. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 607. 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 8. September. Bahnpreiſe. 
Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/27—128/29 —130/31 
— 132/58 nach Qual. 871% /90 — 91/92 ½ — 93 97% — 
98102 % Yu; ord. bunt 120/122—123/25/78 nach Qual. 
75 80-82% / 85 Sr.. ‘ 
Roggen ſchwer und leicht 57/56 ,—55,53 Yu dur 125 f. 
Erbſen nach Qualität 55—58 59. 
Gerſte kleine 103/5 —107/ 10g von 424345 46 ½ e 
5 BE große 106,8 110/154 von 44/45 —49/½51 F. Gelbe 
illiger. 
afer friſch von 27½ —29 u 
piritus geſchäftslos, flau. 0 

Getreide-Börſe. Wetter: veränderlich. Wind: W. 

Von den am heutigen Markte verkauften 77 Laſten Wei⸗ 
zen ſind zum größern Theile die dafür bezahlten Preiſe un⸗ 
bekannt geblieben, doch iſt die Stimmung außerordentlich matt 
und wird die Luſtloſigkeit zu neuen Ankäufen noch durch den 
gänzlichen Mangel an Schiffen vergrößert. 85 8 5 
friſch hellbunt brachte „ 570 Ar Connoiſſement. — Rog⸗ 
gen alt 80 3 2 333 Yr 81% f. — Erbhſen flau und 
G0 94115 mit 330, 348 bezahlt. — Spiritus ohne 

eſchäft. 

* London, 5. Septbr. (Kingsford & Lay.) Das Wetter 
blieb bis zum 1. d. ſchön, war aber ſeitdem weniger beſtän⸗ 
dig: ziemlich viel Regen fiel in der Nacht des 2., am 3. war 
das Wetter aber ſehr ſchön und blieb ſeitdem gut. Die Wärme 
ließ in den letzten Tagen ſchon ſehr nach. Am 30. ult. än⸗ 
derte ſich der Wind ſehr oft, am 31. ult. und den 1. d. hatten 
wir NO. ſeitdem W. und SW.⸗Wind. Das Weizen⸗Geſchäft 
war in dieſer Woche flau, und fügte man ſich in den meiſten 
Märkten einer Erniedrigung der Preiſe um 2s—3s für neuen 
engliſchen und um 18 — 28 für alten und fremden Weizen. 
Gerſte und Hafer ſind auch in vielen Märkten ein wenig ge⸗ 
fallen, Bohnen und Erbfen haben fi aber gut im Preiſe er- 
halten. Mehl muß 6d — 18 ar Faß billiger notirt werden. 
Seit letztem Freitag wurden 58 Schiffe als an der Küſte an⸗ 
gekommen rapportirt, darunter: 30 Weizen, 3 Gerſte, 2 Rog⸗ 
gen, 1 Rappjaat, 4 Leinſaat, von welchen mit den von der 
esten Woche übrig gebliebenen, geſtern noch 43 zum Verkauf 
waren, darunter: 22 Wei Das Geſchäft mit ſchwimmen⸗ 
den Ladungen war in dieſer Woche ſehr ſtill, da nur ſehr we⸗ 
nige Ladungen an der Küſte waren, und keine Neigung zu 
kaufen vorhanden war; nachdem jebod) geſtern und vorgeſtern 
eine große Anzahl Schiffe angekommen ift, fo werden niedri⸗ 
gere Preiſe angenommen werden müſſen. Leinſaat bleibt feſt. 
Man handelte: Marianopel zu 478, neuen Galatz jetzt im 
Abladen zu 478, beides Jar 492 f, Ibrail zu 408 und 358 
6d, Amerikan. weißen Winterweizen zu 548, rothen zu 528 9d 
und Milwaukie Club zu 49s 3d, alles % 480 8. Die Zur 
e von engliſchem Weizen waren heute von ziemlicher Aus⸗ 
dehnung, von anderem engliſchem Getreide ſehr klein, die von 
fremder Gerſte waren gut, von Weizen und Me 
ring von Hafer. Der heutige Mark war ſchwach beſuchk und 
41885 ail n 5. wie fremder Weizen fand einige Nachfrage 
m Detail zu Montagspreiſen. Sommer» Getreide blieb feſt 
zu letzten Notizen. N 


ö Eiſen⸗Bericht. 
„Berlin, 6. Sept. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Wenngleich das Ge⸗ 
ſchäft in dieſer Woche etwas lebhafter und umfangreicher war, 
ſo kamen doch erhebliche Preisvariationen nicht vor. Roheiſen, 
Schottiſches. In Glasgow ſetzten Preiſe feſt ein, erfuhren aber 
am Ende der Woche einen Rückgang von 1s 9d, hier wurde 
zu unveränderten Preiſen Einiges umgeſetzt. Notirungen auf 
Lieferung 47 , loco im Detail 48 , Engliſches 43—44 
Le nach Qualität, Schleſiſches Coals» 46 Ge, Holztohlen⸗ 
1% Re. der CA. frachtfrei Berlin. — Stabeiſen, gewalzt 
3½—4 K., geſchmiedet 4½—5 ., Staffordſhire 5% . 
Pr Cr. — Alte Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken 2 — 3 8, 
zum Verwalzen 1% Ce. — Für Blei herrſchte gute 
Stimmung vor. Da die Vorräthe der Producenten gering 
ſind, konnte das Geſchäft nicht zu großem Umfange gelangen, 
im Detail 6½ —7 Kg. ur (i. — Zinn wird von England 
feſter gemeldet, hier wurden nur kleine Partien zu den beſte⸗ 
henden Preiſen gehandelt. Banca- 40% ., Engl. Lamm⸗ 
Zinn 39 . d. &. — Zinn bei ſchwachem Geſchäfte un⸗ 
verändert feſt, ab Breslau WII 5 5 Fu, gewöhnliche 
Marken 5% Re dr (. — Kupfer an den amerikaniſchen 
und engliſchen Märkten entſchieden höher; am hieſigen Platze 
waren Preiſe unverändert und das Geſchäft gering. Paſch⸗ 
koff 37 „, Lake und Baltimore 34 RG, Capunda, Burras 
Burra 33 K., Engliſche Sorten 32 „ inländiſches 314% 
., im Detail durchſchnittlich ale Sorten 1 & höher. — 
Kohlen unverändert im Preiſe, da noch wenig Bedarf vorhan⸗ 
den; Weſthartley Stückkohlen 22 A, Nußkohlen 19 .,; 
Coaks 16 . due Laſt in Ladungen. Holzlohlen 181, e 
72 Tonne in Ladungen bezahlt. 
Wollbericht. 
Berlin, 6. Sept. (B. u. er Es hat feit dem 23. v. 
M. ein recht lebhafter Umſatz attgefunden, der indeß den 
Umfang früherer Jahre noch nicht erreicht. Während von 
preuß. Tuchwollen nur 800 &. an inländiſche Tuchmacher 
verkauft wurden, gingen von Kammwollen folgende Poſten 
aus dem Mark: an ſächſ. Kämmer ca. 6 — 700 C. geringe 
Qualität bis 60 Ag, 300 Ek. bo. und 200 &. feine pomm. 
und neumärkiſche Wollen an eine ſüddeutſche Kämmerei, 100 
. Pommer. nach Sachſen und endlich 12 — 1400 6. f. 
Hinterpommerſche Anfangs der 70er nach Oeſterreich. Ferner 
wurden 400 &. Pommerſche an einen hieſigen Händler um⸗ 
geſetzt. Da die Auswahl in Pommern noch ſehr groß ift, und 
dafür verhältnißmäßig viel e Preiſe gefordert werden, 
als für Mecklenburger, bleiben Letztere ohne Frage. In Lamm⸗ 
wollen bleibt der Umſatz unbedeutend und 


ind Preiſe ge⸗ 
drückt. Locken, Schweißwollen und Sterölſage Wart 25 
zwiſchen ſtill. 


chiffs⸗Nachrichten. 

„London, 3. Sepbr. Heute Vormittag wurden von dem 
hieſigen unter Direction des Admiral Fitzroy ſtehenden me⸗ 
teorologiſchen Bureau der Admiralität ſeit längerer Zeit wie⸗ 
der zum erſten Mal (nach einer durch ſchönes Wetter ausge⸗ 


I mäßig, ge. $ Strom 8.5. 


Sturmſignale nach man u, Langenmarkt 38, 


Reihe von Stürmen an unſeren Küſten zu erwarten iſt. In 
der That melden die heutigen telegraphiſchen Berichte von den 
meiſten Küſtenplätzen, daß dort bereits ſtarke weſtliche Winde 
eingetreten ſind, und auch hier weht es heute pat aus 
W. bis S. bis SSW., bei Anfangs heiterer, ſpäter be⸗ 

deckter Luft. - 

Yſtad, 2. Sept. Der Schooner „Enterpriſe“, Martin, 
von Helmsdale nach N Heringe, iſt bei Rönne ge⸗ 
ſtrandet und voll Waſſer. Die Ladung wird entlöſcht. 

Copenhagen, 2. Sept. Das Dampfſchiff „Zealand“, 
Capt. Lewis, heute Nachmittag von Hull gekommen, löſcht die 
für hier beſtimmte Ladung. Paſſirt: „Oliva“ (SD.), Capt. 
Domke, von Danzig nach London. 

Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 6. Sept. Wind: ONO. 

Geſegelt: A. Kundſchaft, Carl Albert, Stettin, Ge⸗ 
treide. — J. Poppen, Catharina, Emden, Getreide. — 
Brandt, Favorite, Flensburg, Getreide. — D. Witt, Patria, 
Berwick, Getreide. — H. Bockhout, Catharina Hillechina, 
Harlingen, Holz. — C. E. Kunde, Johanna, Grimsby, Holz. 

J. Wilſon. Jane Lawſon, Leith, Getreide. — J. Hender⸗ 

ſon, Onward, Leith, Getreide. — J. C. Müller, Reinhold, 
Newport, Holz. — T. Wentheril, Demaris, London, Ge⸗ 
treide. — J. Rome, Murray, Londonderry, Holz. — 1 
Wüſthoff, Mercur, ER Holz. — P. Todd, Farewell, 
Dundee, Getreide. — J. J. Dyk, Concordia, Harlingen, 
Holz. — R. Harreſtad, Barſillai, Arendal, Getreide. 

Angekommen; H. Kruſe, Hoffnung, Hamburg, Güter. 
— D. ©. Piejeers, Willem III. (SD.), Amſterdam, Güter. 
— M. B. Riches, Swanland (SD.), 1 — Güter. 

Den 7. Sept. Wind: W. 

Retour eingekommen: H. Brandt, Favorite. 

Geſegelt: H. de Boer, Eendragt, Antwerpen, Holz. — 
J. Forſter, Sarah, London, Holz. — A. Taylor, Wave, 
Grangemouth, Getreide. — N. Nielſen, Juelerne, New⸗ 


caſtle, Holz. 
Den 8. Sept. Wind: S. 

Angekommen: J. Buchau, Iſabella, Fraſerburgh, 
Heringe. — E. J Andreſen, Johann, Whitehills, Heringe. 

Befenelt: P. Biſſerup, Chriſtine, Hull, Holz. — F. 
Michaelis, Auguſte, Loſſiemouth, Holz. — J. Kurth, Emma, 
Belfaſt, Getreide. — J. Lönnies, Wilhelm, Fowey, Holz. — 
J. G. Rickeles, Thusnelde, Gent, Holz. — E. Erikſen, San⸗ 
dine, Norwegen, Getreide. — J. H. Grünwaldt, Auguſte 
Mathilde, Guernſey, Holz. — A. Johanſſon, Jenny, Aalborg, 
gt — J. C. Jahnke, Carl Friedrich, Falmouth, Holz. — 
P. Sörenſen, Boreas, Hartlepool, Holz. — J. Benzow, Her⸗ 
zog Bogislaw, Newport, Holz. — J. D. Radmann, Minna, 
Plymouth, Holz. — H. de Jonge, 5 Gezüſters, London, 
est eden g Penddk 5 

ieder gefegelt: H. Brandt, Favorite. 
Wade end 1 dän. Bark, 1 Hes 
Thorn, 6. Septbr. Waſſerſtand: 8“ unter 0. 
tro mauf: 

Von Danzig nach Warſchau: L. Stets, Diverſe, 
Gut. — Dpfb. Kopernik mit 5 Gabarren, Diverſe, Heringe. 

Von Magdeburg nach Warſchau: W. Lippert, Di⸗ 
verſe, Gut. 


Stromab: ; 
Baruch Schmidt, H. Schmidt, Roswadow, Danzig, 1124 
St. h. Holz, 1900 St. w. Holz, 1 L. Faßholz, 1 L. Bohlen. 
Mof. Aufman Münz u. M. enfeld, Kaſimirsz, do., 
271 St. h. 10. St. 10 Holz, u L. ee. So 
1 1 Ulanow, do St. w. Holz. 
Orenſtein, ©. a „Opole, do., 1565 St. w. Holz, 64 
Laſt Bohlen, 31 Laſt Faßholz. Inn ai; 
g rachten. 

* Danzig, 8. Sept. Grimsby 168 6d, Hull 178 gu 
Load -Sleeper. Neweaſtle 35 Hr Quarter Weizen. 
Hartlepool 148 r Load Balken. Liverpool 48 Quarter 
Weizen. Weſer 9½ g. Lsd'r ie Laſt en von 
45208 3.⸗G. Stettin 4½ R Pr. Crt. Ir Laſt Roggen. 


2 ndoͤbörſe. 

* Danzig, 8. Septbr. London 3 Mon. Lſtrl. 6,21% 
Br., 6,21¼ bez., Hamburg kurz Beo. % 300 151% bez., 
Amſterdam 2 M. Holl. Ert. 250 142%, bez., Staatsſchuld⸗ 
ſcheine 90% bez., Weſtpr. Pfandbriefe 3 ½ 4 89 B., do. 4X 
100 Br., do. 4% % 104 Br., Staats- Anleihe 5 7 108 bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Baromt.⸗ 
2 Stand in 


Therm. im 2 
reien. Wind und Wetter. 


Par. ⸗Lin. 
712 335,2 | + 16,1 WSW. friſch, bewölkt. 
9 4 737.80 + 113 | WSW. mäßig, bell und woltig. 
12 + 16,5 [ W. ſtill, wolkig. 
— — — œüF4:nü!mñł]ꝗ0ê?—l.Ü„%᷑ —k˖!˖ñ⸗ł12« ¼öu 8 
Wenn bei der Behandlung von ſeropbhulöſen Geſchwüren, 


337,93 
Flechten und anderen Hautkrankheiten in vielen Fällen die 
zweckentſprechenden Arzneien nicht immer den erwarteten Er⸗ 
folg zeigten, ſo lag dies weniger in einer falſchen Wahl der 
Mittel, als vielmehr an der unpaſſenden Form, zu der man 
5 faſt nur der Salben aus Fett bediente. — Von einem 
olchen Vehikel umſchloſſen, mußten natürlich die Heilwirkun⸗ 
gen, ſelbſt der kräftigſten Mittel, wie Brom und Jod⸗Kalium 
und Natrium, ſehr abgeſchwächt, wenn nicht ganz aufgehoben 
werden, indem fie vor dem löſenden Einfluß der Hautfeuch⸗ 
tigkeit zu ſehr geſchützt blieben, und eine Reſorption nicht 
Rattfinden konnte. — Außer dieſen Nachtheilen und anderen 
Unbequemlichkeiten, die fettige Subſtanzen mehrere bieten, 
blieb dadurch auch die äußere Anwendung jener heilkräftigen 
und ſpeziſiſch wirkenden Mittel leid einen ſo engen Kreis be⸗ 
ſchränkt, daß es für die Hilfeleiſtung vieler an Scropheln 
und Flechten leidender Menſchen gewiß zu den wichtigſten me⸗ 
diziniſchen Aufgaben gehörte, ſtatt des Fettes ein Subſtrat zu 
finden, welches durch ſeine Löslichkeit in Waſſer und Weingeiſt 
eine viel» und allſeitige Benutzung ſelbſt als Waſch⸗ und Bades 
mittel, geſtattete, und die Heilkräfte jener Stoffe mehr noch 
zu entfalten im Stande wäre. — Als ein ſolches hat ſich in 
Form einer Seife Dr. Alberti's aromatiſche Schwefel- 
Seife von Eduard Nickel in Berlin *) auf's Vortrefflichſte 
bewährt, indem es alle dieſe Eigenſchaften in ſich vereinigt, 
und dadurch die Beachtung der Herren Aerzte wie des Pur 
blitums in hohem Grade erreicht hat. — Nicht minder be⸗ 
deutungsvoll iſt es als Schönheitsmittel, da die meiſten 
chroniſchen Hautausſchläge im Geſicht und am Körper von 
leicher Krantheitsurſache bedingt find, wobei es ſich nach vor ⸗ 
fa Anwendung ſtets heilſam wirkend erwie⸗ 
en hat. 


——.— t in Danzig bei Albert Ne 
) Alleiniges 2 der Kürſchn ergaſſe. 0 


Sptbr 


Verlag von George Weſterma nn in Braunichweig.: ‚ Zwei-Adler - Küstenheringe vom 


* N AAN 


2 Dr. Henry Langes kleiner Schulatlas Frühlingsfange empfehlen billigst‘ 
Tochter Erneſtine mit r ee , ee ss Alexander Prina & Co. 


Es beſtehen N Deutſchland ſieben verſchiedene Ausgaben. Jeder Ausgabe iſt eine 
Specialkarte, welche die heimathlichen Landestheile ganz beſonders berückſichtigt, gratis beigefügt. 

Auf Wunſch werden die übrigen Special karten apart für 43 OR; abgegeben. 

Diefer neue Schulatlas des verdienſtlichen Geographen Nr. H. Lange ſoll Lehrern und Schülern 
das bieten, was bisher fehlte: ein auf der Höhe der Wiſſenſchaft und der Technik ſtehen⸗ 


Gute, kräftige und ſchwere Doppelſäcke 

a a8 Sgr. find zu haben bei Lc. T. Grove, 
9 > im Ludwid » Speicher an der grünen Brücke. 
Pr. Stargardt, d. 4. September 1862. = m — 


des und den geſteigerten Anſprüchen der Schule entſprechendes geographiſches Fehr. 2 2 

Wwe. J. Mafchke, mittel, elch ee — ſeinen billigen Preis auch weniger Bemittelten zugänglich ur Unterrichtung von 8 bis 10 Kindern w 
3 Als Verlobte empfehlen ſich: iſt, denen die trefflichen Atlanten von Liechtenſtern, Sydow u. A. zu theuer find. Jen den gewünſcht, der zum 1. Ti] 
ö Erneſtine Maſchhe Die erſten geographischen Autoritäten und Schulmänner wie Berghaus, K. Bormann, Hölſcher, e. die Stelle antreten kann. Gefällige Adreſſen 
< J 0 7 Kluhn, Körner, Kriegk, Lüben, Noback, Schacht, Schödler, Staedler, Vogel, Volger, Wetzel u. A. bittet man sub K. B. 6874 ver Expedition die⸗ 
2 Herrmann Wohlgemuth. % . — ſich auf das e über re neue ausgezeichnete Werk ausgeſprochen, wie die dem ſes Blattes zugehen zu laſſen. 91500 
Pr. Stargardt, d. 4. September 1862, > tlas vorgeheſteten Beurtheilungen beweiſen. Kür ein Mädchen von 10 Jahren wird eine Goll 
Aus obigem größeren Werke iſt zuſammengeſtellt: 4 — gewünſcht, die mufifatiich iſt; pel⸗ 


Die am 29. Auguſt erfolgte glückliche Entbin⸗ 

„dung meiner lieben Frau Eliſabeth geb. 

1 907 von einem Töchterchen zeige ich erge⸗ 
enſt an. 

Deutz, den 3. ae 


[6989] rnold, l 
* Hauptmann und Batterie⸗Chef, 
Rhein. Art.⸗Brig. No. 8. 


Dis geſtern Abend 9 Uhr erfolgte glüclliche 
. Entbindung meiner lieben Frau Johanna 
geb. Iſecke von einem gefunden Knaben, beehre 
ich niich ergebenſt anzuzeigen. 

Lauenburg, den 7. September 1862. 
[6983] : W. Matthei. 


Auis für Kunſtfreunde. 

Eine kleine Anzahl Original⸗Oelgemälde 
von bekannten Meiſtern it bei mir zum Ver⸗ 
kaufe ausgeſtellt. 

Auch ſtehen dieſelben, ſowie Oelfarben⸗ 
druckbilder und Skizzen in Oel den geebr- 
ten Dilettanten, welche ſich mit Copiren beſchäf⸗ 
tigen, gegen billige Vergütung leihweiſe zu 


Dr. H. Lange's Kleiner Elementar-Atlas 
in 10 Karten n der Heimatplicgen Specialkarte). 
Preis 12 Sgr. 
Es empfehlen ſich die Buchhandlungen von Tb. Scnhuth, 2. Saunier, F. A. Weber 
und C. Ziemſſen zur Effectuirung gefälliger Aufträge. 6974] 
a a a a En a — — 7960 
eripätet. : 
Wegen verfpäteter Ankunft einer bedeutenden Sendung Regenſchirme bin ich genöthigt, 


Na Aufenthalt hier noch einige Tage zu verlängern, um ſämmtliche Schirme gänzlich 
auszuverkaufen: 


200 Stück ſeidene Negenſchrme per Stück 2 Thlr. u. 2½ Thlr. 
f 500 Stück Regenſchirme in allerſchwerſter Seide per Stück 27, 3 und PLAN. 


nische Sprache neben der deutſchen wäre erwünſcht. 
Adreſſe in der Expedilion der Danziger Zeitung 
unter No. 6978. 


jr emigen Tagen ſchicke ich zwei Führen über 


Neuſtadt, Lauenburg, Stolp, Kös⸗ 
lin nach Colberg, und nehme Güter nach 
genannten Plätzen zu billigſten ie 5 
gegen. Herrmann Müller, 
6970 Laſtadie 25. 


De, 1 wird —5 Lauſe dieses 
/inters und zwar vom October c. ag 
im Saale des Gewerbehauses 6 Voschge r 
Ilerren und Damen über 5 


Experimental-Chemie 
u. technische Chemie 


halten, und dieselben durch Experimente er- 
läutern. Die Subscriptionslisten für diese 
Vorträge liegen in der Expedition der Dan- 
ziger Zeitung, in der Anhuth’schen Buch- 
handlung und in meiner Wohnung, Breitgasse 
No. 43, zur gefälligen Unterzeichnung, aus. 
Der Preis einer Eintrittskarte für die 6 Vor- 
träge beträgt 2 Thlr. er 

n. 


b, CUMO Fritze | 
20 Thaler Belohnung. 


In der Nacht vom 6. auf den 7. tem⸗ 
ber er. find mir von der Weide zwei erde 


geſtohlen: 
1) eine ſchwarze Stute mit Stern und Schnuff, 
ſechsjährig, 5 Fuß 2 Zoll gro. 
2) ein rehfarbiger Wallach, zehn Jahre alt, 
5 Fuß groß. 12 0 


— 


150 Stück engliſche und franzdſiſche Patent⸗Regenſchirme per Stück 33 Thlr. 
250 Stück Regenſchirme von Alpaca per Stück 13 Thlr. 
500 Stück Regenſchirme von engliſchem Leder per Stück 1 Thlr. 
400 Stück echtfarbige baumwollene Regenſchirme per Stück 15 und 20 Sgr. 
200 Stück En-tous-cas in guter Seide per Stück 1 Thlr. 
Alte Schirmgeſtelle werden in Zahlung angenommen. 


| Gänzlicher Musverkauf einer Partie echter Doppelt⸗Gummiſchuhe, far 
g deren Dauer garantirt wird. 


Dienſten. 


E. Doubberck, 


Buch- und Kunſthandlung, 
Berthold Auerbach's 
Volks⸗Kalender fur 1863. 


Preis 121 Sgr. 6999 


Leon Saunier, 


Buchhandlung k. dentſche u. ausländ. Literatur 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


TFFFFFFCCC TT 
Mensel und v. Lengerke's landwirthſchaftl' 
Kalender pro 1863 in allen Ausgaben, jo 
wie die gebäuchlichſten Contobücher aus der 
Fabrik von König und Edhardt in Hannover, 
und ſämmtliche Leonhardi'ſchen Alizarin⸗Tinten 
aus Dresden ſind bei mir vorräthig. Außer den 
bisherigen Patent⸗Tafeln von Blech und Holz. 
erbielt ich ſo eben eig neues = g 
Beſtandtheile ſich beſſer bewähren dürſten. 
Dirſchau, den 5. September 1862, 
[911]; . L. E. Bauer. 


Die Thuringia in Erfurt 


verſichert Mobilien und Waaren in der Stadt 
wie auf dem Lande gegen Feuersgefahr zu 


Alex Sachs aus Berlin und Köln a.] R., 


? No. 45 ü e ‚ Treppe hoch. 
„Eckhaus vanggaſſe No. 45, gegenüber dem Rathhaufe, 1 Treppe hoch. 


S m De m 


Vorträge zum Beften des Gewerbe- Vereins, 


Wie bereits in dieſer Zeitung erwähnt beabſichtigt der unterzeichnete Vorſtand in dem 
| kommenden Winter einen Cyllus von 12 populären Vortiägen über liiterariſche, naturwiſſen⸗ 
| chaftl iche und techniſche Gegenſtände, von denen einige mit intereſſanten Experimenten begleitet 


Se 


ein werden, für Damen und Herren zu veranſtalten u e 
Das Entice iſt pr. Perſon für amal 12 Vorträge auf 2 Thlr. für aden ae und 
auf 1 Thlr. für Mitglieder des Vereins feſtgeſetzt, und ſoll daſſelbe zum beſſern Ausbau des 
Gewerbehauſes verwendet werden 0 1 
Die geehrten Gönner und Mitglieder unſeres Vereins, werden, mit Rückſicht auf den 
3 Zweck, höflichſt und ergebenſt um recht zahlreiche Betheiligung an dieſem Unternehmen gebeten, 
Eine Subſcriptlonsliſte zu dieſen Vorträgen wird umbergeſchickt werden. Auch find 
Billete zu denſelben bei dem Mechanicus Herrn Jacobfen, Wollwebergaſſe No. 29 zu haben. 
Danzig, den 3. September 1862. 


(6946 Der Vorſtand des Gewerbe-Vereins. 
F r Pa, b l 


r = 1 Ga mb e Eu, 
Ba ALK daß den 9. eptember der Speicher 
ist stets zu haben: Langgarten 107 genannt der „ſchwarze Hahn“, auf 
und in.der Kalkbrennerei bei Legan. Hr in er ne 

it. gaſſe belegen, wegen Erbauseinan⸗ 
desde C. H. Domansky Wit. mansky W derſetzun um 11½ Uhr an ordent⸗ 
Berlin, London und New- | liser Gerichtsſtelle verkauft wird. [6985] 


Demienigen, 17 ‚nen Behn die Pferde 

ermittelt, ſichere ich obig lohnung zu. 

Klein⸗Plebnendorf, den 6. September 1862, 
[6979] Bblke. 


——— —-„-r¼— —ͤ—ͤ— LE 
Hotel de Stolp in Danzig, 

Altſtädtiſchen Graben No. 16, 
empfiehlt ſich jetzt auch zur Aufnahme größerer 
und ſchwererer Fuhrwerke. Großer Hof, Wagens 
nie 3 An⸗ 1 ſchone 

tallungen ſtehen zur Dispoſition; 

und L 5 bel S L. A. Janes je 


5 7 5 1 1 8 i 
CIRCUS CARRE. 
Dienſtag, den 9. September, 
Zum zweiten und lezten Male: 


Große Parforce⸗Vorſtelung. 


8 ——« — 


billigen Prämien. ine ſehr bübſche köllmiſche Beſizung von 27 F 
RR Sie Leben unter liberalen Bedingungen Vork Express ‚ R Meilen ufen, en 2 Chauſſen je z und Zum Schl u 5,5 15% 
auf das Leben Gingefner, wie auf verbundene Fe a I 2 Meilen unt doi Boner Feder Galt che Großes Manöver. 1 
Leben und vereinigt biermit eine Alters⸗ und | gafapie 25 u. Sanagajle 43 mie e d. Hab, lung Ade 5 en ane en Die 2p, ven 10, Steeg 
; 1 r 5 ungen Pferden, „ ‚ g ; nn * 
e 
terbe⸗K aſſe; auch übernimmt fie Paſſa⸗ | rita dc. S. Winterung, 126 S. Sommerung, 50 S. Kar⸗ Fr er 
ier-Berfiherungen auf Reifen aller Art gegen | Contanten, Werth- wProbepackete, | teffeln, nut 1150 tan schaft. Ingroſ, fol für No. 1481 kauft zurück 
eg dent S5 e ee, weten. Bus Bine Ra die Expedition, .- 
Sie verſichert ferner gegen romge⸗ und große Waarenſendungen laat feſten Tarif⸗ pi ahren im ſelben Beſig. Nähere Aus einen Gönnern, Freunden ſetannten 
ahr bei günſtigen Rabatt⸗ Bedingungen. jagen nad faft Allen eren Bläpen; [6971] u BL n Blägen, [6971 eilt eiten dae N m: empfiehlt ſich bei jeiner Abrelſe N 


5987 Louis Magener. 


Fe verpflichtet halten ſich die Umerzeichneten, 

dem hochgeehrten Publikum hiemit den innig⸗ 

ſten Dank auszuſprechen fire die ſtete Theilnabme, 

wie gütige Nachſicht, die dem Vatoxia⸗Thea) 

während der Zeit des Beſtehens 900 Theil gewor⸗ 

den iſt. Möge ein hochgeehttes Publikum 1 5 
fur nachſte Saiſon glei 


Pianino, eier a Pawiawek n Suerburg. 

13 N 3 it eine Mühl 8 f 
Flügel- und tafelför- Ca ae e oe "und 
N orgen culm. Land, Bod t ‚mi 
l Illige Instr. Umen te vollſtändig todtem Anh lebendi 2 Jener, 


empfiehlt in Auswahl bei solider Arbeit mit für 6500 Thlr. bei 3500 Telr. Anzahlung zu 
einfacher wie eleganter Ausstattung de * . ‚DaB Nähere bei Deſchner, ee 
0. 17. 5392 


Pianoforte-Fabrik von Hugo Siegel, | 9a. No. 1 
— 18) Guͤter⸗Verkäufe. 88 


. Anträge nehmen entgegen und ertheilen bes 
reitwilligſt jede nähere Auskunft, die unterzeich⸗ 
nete Haupt⸗Agentur, ſo wie die Special⸗Agenten: 
Scar Nagel, Firma; Emmendörffer u. 
Nagel in Danzig, Hundegaſſe 65, 

David Gabriel in Elbing, 

2. Alsleben in Neujtadt, 

Zander in Mewe 

L. Zindler in Marienburg, 

Morgenroth in Dirſchau, 

Carl Braun in Graudenz, 

Th, Glaſſhagen in Garnſee, 

Kahrau in Marienwerder. 

Sczersputowski, an der Reitbahn 12. 


Die Haupt⸗Agentur 


Biber & Henkler, 


[2611] Brodbänkengaſſe No. 13. 


Pferde-, Iührlinge-, Fohlen- 
und Kühe-Auction 
Dienſtag, e be Vormittags 


10. Uhr, werde ich, wie im vorigen Jahre, auf 
Verlangen mehrerer Intereſſenten, vor der Haken⸗ 


jungen Inſtitute auch 
Wohlwollen bewahren. * 
Danzig 8. September 1852, [7000] -- 
Julius Radike. Theophil Faß. 
Eingeſaundt. N 
Den vielen Freunden des Victoria⸗Theaters 
dürfte die Anzeige nicht unwillkommen fein, daß 
in dieſen Tagen ein kleiner Almanach erſcheinen 
wird, deſſen Inhalt ausſchließlich unſere freund⸗ 
liche Sommerbühne und deren Mitglieder beixifft, 
und als Erinnerung an das jeßt che 
Victoria⸗Theater gewiß zu empfehlen iſt. 699 


Mein Tanz- Unterricht 


beginnt Montag den 15. Septbe. und wer. 
92 in demſelben, außer den gewöpnlihen Salon⸗ 
tänzen folgende neue Tänze gelehrt: 101 mi 
1. Les Lanciers nach dem Arrangement von 
Cellarius in Paris. 


inige 4, 1 und % ehrere an der n gelegene Beſitzungen 

„o Preußiſch. Lotterie“ von 4 bie 500 Mor Erie, hei 5 bie 8 
Looſe, jo wie Antheile zu Thlr. Anzahlungen ſind verkäuflich. Näheres er⸗ 
„ 2, 8, 4 und 5 theilt Rob. Jacobi in Danzig, Breitgaſſe 64. 
habe ich noch billigſt ab⸗ TI 
5 Die Herren Gutsbesitzer wer- 

den gebeten, sich an uns Behufs 


R G. A. Kaselow, Engagements von Inspectoren, Hof- 
Der ächte Probsteier meistern, Gärtnern und Privatjägern, 
Saat-Rogg en ‚welche sehr gute Zeugnisse bei uns 


2 eingereicht haben, gef. wenden zu 
trifft per Dampfboot am Donners- 1 8 


8 ra wollen. 
oO KING 
tag den 11. September hier ein und Das Commissions-Bureau des 


bude des Herren Claafien zu Woplaff, öffentlich Kann von den Betheilisten direct IT, La Czarine, Valse Russe. 
ee Meiitbietenpen verkaufen:. aus dem Schiff in Empfang genom- dees A. Baecker * . III. Le Prince n den der at 
Mehrere Pferde, Jährlinge, Foh⸗ ad inen geehrten Publikum zeige Dier- | IV. Quadrille des Dames, ] Gene ypndemie 
len Milchkühe Stärk i N den. mit ergebenft an, daß die regelmäßige V. Intermede-Bal, 10 ee 
ah Spazierwa arten un Danzig, 6. Septbr. 1862. Journaliere Verbindung nach 321 . VI. La Conversation - Polonaise von Mar- 
einen Spazierwagen. 6. P. Fockin mit dem heutigen Tage mit Herrn N. F. towsli in Paris. 
Den Zahlungs’ Termin werde ich den bekannten 16992) 112 g. Guteke aufhokt und der Billet Verkauf VII. Les Mousquetaires, Danse Belge: 


= r 7 nun an bei i 

Heller weißer Ebene nt auf dem Kangehmarkt, und in Jeppe 
zen zur Saat, vorjähriger Ernte, iſt Beh hehe ee eee 
zu haben im Comptoir Hundeg. 9 1. | vo fruher die See See 


VIII. Quadrille Russe von Laborde, Cenarius, 
N bet Coralli, Elie, Mathieu u. Ch. Perrin 
n Paris. > 


Albert Czerwinski, 


Käufern vor der Auction anzeigen, und erſuche 
ich die Herren Hofbeſitzer ſich del dieſer en 
gefälliaftberheiligen zu wollen, dem Herrn Claaſſen 
aber womöglich vor dem Termin die Stückzahl 
der zu verkaufenden Thiere gütigſt aufzugeben. 


Joh. Jac. Wa lieren abfuhren, fiattfindet. c j ali 
16546] Yuchions-Commifjaziue.” en 8 Jab alf Oefund and Danzig, 4. September 1802, Tanzlehrer und Mitglied der k. 
(Si Bicard, neh Zubehör zu verkaufen A grob, e zum Xertauf bei [66] |... Gustay Thiele, Tanz Afademir zu Paris. . 
Pfefferſtadt No. 37, 16080 48. Block in Nogathan bei Elbing. (5527 Seit. Geiſtgaſſe No. 12. 1. Damm 2, Saal- Stage. (6935 


* 
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